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Vorwort 

Elektrische Energieversorgungsnetze und deren Strukturen sind in der Regel nach den sich 

ändernden Erfordernissen der Versorgung mit elektrischer Energie gewachsen. Die 

Energieversorgungsnetze entwickeln sich derzeit unter folgenden wesentlichen Gesichtspunkten 

und Randbedingungen weiter 

1. Einspeisungen erneuerbarer Erzeugungsanlagen, dezentral (onshore), zentral (offsore) 

2. Einsatz neuer Technologien parallel zur konventionellen Technik 

3. Geänderte technische Randbedingungen eines stabilen und zuverlässigen Netzbetriebs 

4. Organisatorische Entflechtung der Elektroenergieversorgungsstrukturen und 

 Liberalisierung des Stromenergiemarkts 

5. Realisierung der Netzbauprojekte und deren Akzeptanz  

Die Netze waren bisher durch eine weitläufige und große Netzausdehnung geprägt. Der Ausbau 

war vornehmlich an der Verbrauchslast orientiert. Die Lastflussrichtung orientierte sich von 

Großerzeugern unidirektional zur Last. Der Ausgleich von Erzeugung und Last war regional 

ausgeglichen. Nur im städtischen Bereich wurden Kabel verwendet. Dadurch konnten der 

Blindleistungsbedarf und der Erdschlussstrom in den Netzen relativ geringgehalten werden.  

Der Ausbau der Netze wird nun durch erneuerbare Erzeugungsanlagen, deren Standortoptimum 

und deren Einbezug in die Bedingungen des Strommarkts bestimmt. Die Höchstspannungsnetze 

verbinden neue Erzeugungs- und Lastschwerpunkte über größere Entfernungen. Es entstehen 

Verteilernetze mit mehrseitigen volatilen Einspeisungen und grundsätzlich erhöht sich der 

Verkabelungsgrad über alle Spannungsebenen hinweg. Neu etablieren sich Erzeugungsnetze, 

die nur zur Aufnahme von erzeugter Energie bestimmt sind und zur Weiterleitung der Energie oft 

im Stich an das HS/HöS-Netz angebunden sind. Die Lastflussrichtung ist über 

Spannungsebenen hinweg bidirektional zu erwarten. Sowohl die erneuerbaren 

Erzeugungsanlagen als auch immer mehr Verbraucher und Netzelemente, wie Statcom-Anlagen, 

werden zunehmend über Leistungselektronik realisiert . Die Leistungselektronik beeinflusst die 

Zustandsgrößen des Netzes im Normal- wie im Gefährdungszustand. 

Die Entwicklungen in den Netzen haben konkrete Folgen auf den Netzschutz. Der hier 

vorliegende FNN-Hinweis ist als Kompendium zu verstehen, welches in einzelnen Kapiteln 

verschiedene Folgen auf den Netzschutz beschreibt und Lösungen anbietet. Es verfolgt das Ziel, 

den ebenfalls vom VDE (FNN) herausgegebenen „Leitfaden zum Einsatz von Schutzsystemen in 

elektrischen Netzen“ (1), als Basis guter netzschutztechnischer Herangehensweisen und 

Empfehlungen, mit einzeln betrachteten Zukunftsthemen zu ergänzen. Die Kapitel können damit 

unabhängig voneinander gelesen werden und das Kompendium insgesamt mit weiteren Themen 

erweitert werden.   


